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Donnerſtag den 10. September 1816. 


Stabtverordneten⸗Beſchlüſſe aus der Verwal⸗ 
ungsperiode vom 16. Juni 1846 ab bis 
— dahin 1847. 
Sitzung vom 11. Auguſt 1846. 
Anweſend 40 Mitglieder. 
1. Magiſtrat ſtellt anheim, die Vermiethung 


— 
— 


des Wäſchetrockenplatzes auf dem Neumarkte wer | 


geri trages und mancherlei anderer 
betenden Ela der Pachtperiode ganz auf⸗ 
boͤren zu laſſen. — Gleichzeitig bittet der jetzige 
wiether dieſes Platzes um Verlängerung ſeines 
rietbkontraktes auf ein Jahr gegen das biöhes 
ſige Miethgeld. Die Verſammlung entſcheidet 
Ih für die fernere Vermiethung des Trocknen⸗ 
les auf ein Johr an den irhigen Miether A. 
erbſt, für das bisberige Miethgeld. 
2. Auf das Geſuch: 
a. des Kellners Auguſt Julius Siegel, 27 Jahr 
b alt, von bier, evangeliſch; 
des Burſtenmachers Wilhelm Ludwig Frie⸗ 
drich Auguſt, 24% Jahr alt, evangel., aus 
Stargard; 
des Moͤbelpolirers Guſtav Adolph Sigismund 
in golmonn aus Kroſſen, 28 Jahr olt, evangel., 
Rey tiheilung. des Bürgerrechts, ward von der 
ammlung in ſolche gewilligt. f 
2 Die Stadtverordneten zu Pleß theilen ih⸗ 
ie Verwaltungs bericht pro 1844 und 1845, und 
fi Stadtverordneten zu Hirſchberg ihre haupt⸗ 
mit ofen, Beſchlüͤſſe aus dem 2. Quartale 1846 
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2 F. Auf die Anfrage der Verſammlung vom 


| Juli e, an den Magifltatz ob von dem vor- 


handenen Kaſſenbeſtande nicht ein Theil zur Schul 
dentilgung zu verwenden oder zinsbar anzulegen 
ſei, ertheilt: Magiſtrat zur Auskunft, daß nach 
Lage der Kaffe und des ſchwebenden Geldbedürf⸗ 
niſſes zum 1. Septbr. e. eine Summe von 1500 
Thlr. zur Anlegung kommen werde, daß aber die 
Frage: ob ein höheres Kapital hierzu disponibel 
werden dürfte, ſich erſt zum 1. Oßtober e. be⸗ 
ſtimmen laſſen werde. | j 4 88 

5. Die Belegung der Buhnen unterhalb dem 
Mohſauer Horſt macht den Abtrieb der zunächſt 
gelegenen Weidenwerder nothwendig. Auf den 
Antrag der Forſtdeputation legt Magiſtrat der 


Verſammlung zum Beſchluß vor: ob nicht, da 


in dieſen Werdern viele ſehr gute Reifſtäbe ent⸗ 
holten, das vorgängige Aushauen dieſer Reifſtabe 
an Unternehmungsluſtige gegen Zahlung pro see 
zu überlaſſen? — Die Verſammlung fand dieſe 
Maßregel angemeſſen und genehmigte den Antrag. 
6. Magiſtrat trägt an, zur Vervollſtaͤndigung 
der Kommiſſion für Klaſſifikation des Seroviſes, 
der Kommunatabgaben und der Klaſſenſteuer pro 
1847 zwei Burger aus jedem Bezirke zu wählen 
und ſolche anzuzeigen. i 
8 a Kauf zu beſagkem Zwecke er⸗ 
nannt aus dem 2 ah 
1. Bezirke: Herr Seifenfieder Delvendahl und 
„ Tuchfabr. Kube, 


2 „ Uhrmocher Linke, 

3 : „ Tuchfabr. Nippe, ei 

3. FKupferſchmidt Fendius, 
e TEE e e 

4507 1 1170 And Zuchbereiter Naumann, 7 Er 
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Tuch fabr, Conrad, 


2 
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5. Bezirke: Herr Tuchfabr. Reckzeh, 


s 3 Liehr, 
6. . 2. . Mangelsdorff, 
„ Tuchappreteur Krauſe, 
7. 5 „ Tuchfabr. Sam. Pilz, 
„ Baͤckermeiſter Mohr, 
1 „ Tuchfabr. Benj. Pilz, 
z 5 rlt, 
9. 4 5 s Sam. Pietſch, 
. s Chr. Paͤtzold, 
10. s s = Carl Graſſe, 
s s Franz Stolpe, 
17, 5 5 5 Thomas, 
s 3 Dav. Prüfer, 
12. = » Gchönfärber Daum, 
s Gerbermeifter Vogel, 


und ſolche dem Magiſtrate namhaft gemacht. 

7. Der Bezirks ⸗Vorſteher des 11. Bezirks, 
Herr Roͤhricht, zeigt an, daß mit dem 1. Dfto: 
ber c. feine dreijährige Dienſtzeit ablaufe und 
bittet um Entbindung zu gedachter Zeit von feis 
nem Amte. Der Magiſtrat bemerkt, daß auch 
die Dienſtzeit des Stellvertreters des Herrn ꝛc. 
Roͤhricht, des Schuhmachers Kurze zu gedachtem 
Zeitpunkte ablaufe und beantragt die Wahl fuͤr 
beide Stellen. 

Es ward hierauf von der Verſammlung 

a. zum Bezirksvorſteher des 11. Bezirks der 
bisherige Stellvertreter Herr Schuhmachermei— 

ſter Kurze, und N 
b. zu deſſen Stellvertreter der Tuchſcheermeiſter 

Grundmann 
einſtimmig erwählt und dies dem Magiſtrate mit 
r auf deren Einführung ins Amt an: 

ezeigt. 
75 8 Magiſtrat legt das Protokoll v. 25. Juli c. 
über Reviſion der Sparkaſſe vor. Nach ſolchem war 
Einnahme. . 208 rtl. 2 ſg. 3 pf. 
Msgabte 804 6 2 1 


e 4.05 
Hierzu treten der alte Kaſ— 
503 = 12 2 7 £ 


fenbeftand mit 
gewährte „1780 % 943 9. 
Hiervon ward dem Ren⸗ 
danten ein Vorſchuß ges 


geben von 
1580 = 9 s 


Es verblieben in der Kaffe 9 
wovon nach der Anzeige des Magiſtrats 900 Thlr. 
ſofort angelegt worden ſind. 

9. Im Jahre 1844 ward von der Verſamm⸗ 
ung der Antrag gebildet, Magiſtrat moͤge mit 


200⸗—— s 


dem Königl. Fisko wegen Fixation der von det 
Stadt Grünberg für ſtaͤdtiſche Inkulpaten zu 
zahlenden Kriminalkoſten in Unterhandlung tee 
ten. Magiſtrat hat hierauf eine Nachweiſung 
aus den Kämmerei⸗Rechnungen uber die, in den 
Jahren 1816 bis 1845 incl. gezahlten Kriminal 
koſten fuͤr Verbrecher aus der Stadt anlegen 1 
ſen, die er vorlegt und nach welcher durch jan” 
lich in einem Jahre 336 Thlr. 1 Sgr. Krimi 
nalkoſten gezahlt worden ſind. 0 
Magiſtrat macht bemerklich, daß in dieſel 
Koften die in neuerer Zeit nicht mehr zum A 
ſatz kommenden Urtelögebühren ſteckten, fie dab 
ſich noch verringern müſſen. Er ſpricht ſich im 
Uebrigen gegen die Fixation aus, weil er glaubt, 
daß die jährlihe Kriminalkoſtenſumme, die ple 
1845 682 Thaler 17 Sgr. 9 Pf. betragen dal | 
jetzt ihre hoͤchſte Höhe erreicht haben werde u 
weil er von dem neu einzuführenden Krimi 
gerichtsverfahren eine Minderung der Koſten po 
Die Verſammlung theilt dieſe Anſicht ab 
nicht. Sie hofft nicht, daß das neue Kriminol⸗ 
gerichtsverfahren von einer Koſtenminderung begle! 
tet fein werde, fie fürchtet die Steigerung derfel 
ben. Sie glaubt nicht, daß die von der Stat 
zu uͤbertragenden Kriminalkoſten jetzt ihren hö 
ſten Hoͤhenpunkt erreicht haben, indem Selen | 


erhöheter Sittlichkeit in der ſich mehrenden Vo 
zahl nicht ſichtbar werden, vielmehr die jährlich, 
Koſten trotz weggefallener Urtelsgebuͤhren ſich 9, 
ſteigert haben. Sie iſt der Meinung, daß 75 
der Fraktion die fruͤher gezahlten Urtelsgebühne 
abgeſetzt oder pauſchweiſe veranſchlagt und * 
der Unterhandlung berückſichtigt werden konnen, 
und fie hält dafür, daß für den Fall einer ge 4 
lichen Abänderung des Grundſatzes über die Kost, 
übertragungs- Pflicht beiden Theilen das und, 
gungsrecht des Vertrages vorbehalten bleiben PORN" 
Sie trägt daher wiederholt an: die Unterbandll, 
gen mit dem Koͤnigl. Fisko über Fixation , 
Kriminalkoſten für die Stadt Grünberg zu eroͤffne : 
10. Die Forſtdeputation hat vorgeſchlage, 
daß von den im letztverfloſſenen Winter einge 
genen Hoͤlzern, nach Reſervation der Don uf 
und Ziegeleihoͤlzer, die nochſtehenden zum Ver 10 
für die dabei ſtehenden Preiſe gegen Aſſign 
nen geſtellt wuͤrden, als: 
a. Eichenrindeholz, 400 Stoͤße, à 2 Thlr. 


III. Sorte, à 2 Thlr. 10 Sgr.; 
e. Eſchenholz, 11 Stoͤße, à 3 Thlr.; ö 
d. Rüſtern, 1 Stoß, 2 Thlr. 19 Sgr.; 
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e. Buchenholz, 5 Stöße I. Sorte, A 4 Thlr.; 4 
Stoͤße II. Sorte, A 3 Thlr. 15 Sgr.; 2 Stoͤße 
III. Sorte, à 3 Thlr.; 

. kiefern Leibbolz, 500 Stöße, à 2 Thlr. 15 
Sgr.; 200 Stoͤße dergl. Stockholz, A 1 Thlr. 
10 Sgr.; 

und daß hierauf in beſtimmten Terminen Anmel— 

ungen oder Bewerbungen angenommen wuͤrden. 
agiſtrat legt dieſen Vorſchlag der Verſammlung 

zur Erklarung vor, die ſolchem Überall beitritt. 

11. Die Kurateldeputation macht in dem Be: 

richte über die Reviſion der Marktbuden in baus 

licher Hinſicht vom 29. Juli c. auf die Noth wen⸗ 
digkeit aufmerkſam: 

a. Zehn neue offene Buden, fuͤr die ſie einen 
Anſchlag beilegt, anzuſchaffen; 

b. das Mitbringen von eigenen Schragen der 
Marktſieranten gänzlich zu hindern: 

% zur Erweiterung der Paſſage die ſogenannten 
Paͤckeljuden in geſchloſſenen Reihen auf eis 
nen beſondern Platz zu weiſen — ö 

und Magiſtrat legt die Vorſchläge rückſichtlich des 
eubaues von 10 Buden der Verſammlung zur 
rklaͤrung vor. 

Die Verſammlung willigte in die Erbauung 
von 10 neuen offenen Buden über den Etat hin⸗ 
dus, trug aber an: die Anfertigung derſelben auf 

rund des beigelegten Anſchlages an den Mindeft: 

fordernden zu verdingen. 

12. Der Foͤrſter Theile, jetziger Mauthpaͤchter 
zu Sawade, räumt zum 1. Januar 1847 die Foͤr⸗ 

erwohnung zu Sawade, und da ſich dieſe Woh⸗ 

nung zur Mauthhebeſtelle ganz beſonders eignet, 
ſo macht Magiſtrat den Vorſchlag, dieſes Haus 
als Mauthhebeſtelle zugleich mit der Mauth zu 
erpachten, mit Aus ſchluß einer überfluͤſſig wer: 
denden Scheune, über welche Vorſchlaͤge vorbe: 
halten werden. 

. Die Verſammlung findet den magiſtratualiſchen 

levrſchlag ſehr zweckmaͤßig und tritt demſelben 

diglich bei. — Rückſichtlich der Disposition über 

e fragliche Scheune ſieht die Verſammlung wei— 

eren Vorſchlaͤgen des Magiſtrats entgegen. 

x 13. Magiſtrat legt das Reſultat der, für die 
bgebrannten zu Roſenberg, Ochelhermsdorf und 
einrichau in der Stadtgemeinde veranſtalteten 

tbanmlung zur Begutachtung über deren Ver⸗ 

heilung vor. 

Die Verſammlung ſtimmt dafür, daß die ein: 
begangene Summe von 69 Thlr. 17 Sgr. dahin 
erthellt werde, daß davon erhalten möchten: 

a. die Stadt Roſenberg 25 Thlr., 

1 


b. be Muͤller Jaͤniſch zu Ochelhermsdorf 20 
hlr., . 
der Bauer Seidel daſelbſt 9 Thlr. 15 Sgr., 
der Häusler Heinrich zu Heinrichau 9 Thlr. 
15 Sgr., . | 
e. der in biefiger Stadt bei dem Schul z'ſchen 
Hausbrande beſchaͤdigte Schuhmacher Wagner 
5. Thlr. 17 Sgr. n 
14. Der auf Antrag eines Mitgliedes der 
Verſammlung heute zur Abſtimmung gebrachte 
Antrag auf gänzliche Aufhebung des Schulgeldes 
und Einfuͤhrung einer Schulſteuer nach Vorſchrift 
$. 29 Tit. 12 Theil II. des Landrechts ward in 
geheimer Ballotage mit 26 gegen 14 Stimmen 
abgelehnt. . 
Die Deputation zur Veroffentlichung 
der Stadtverordneten⸗Beſchlüͤſſe. 


mo 


Mannigfaltiges. 


Im Spaͤtherbſte vorigen Jahres gegen Mit⸗ 
ternacht nach einem Gewehrfeuer, welches man 
in den Pyrenaͤen vernommen, klopfte ein wild aus⸗ 
ſehender Mann ohne Kopfbedeckung, ohne Mans 
tel und hinkend, an die Thür eines einſamen 
Wirthshauſes. Der Wirth öffnet ein Fenſter, er⸗ 
blickt den unheimlichen Fremden und erklaͤrt ihm, 
daß er in einer ſo ſpaͤten Stunde Niemanden 
einlaſſen konne. Der Unbekannte bittet, fleht, 
ſucht das Mitleid des Wirthes zu erregen, hebt 
hervor, daß er allein und unbewaffnet ſei, daß 
man nichts von ihm zu befürchten habe; er ſei 
hungrig, leidend; man werde ihn doch nicht vor 
Hunger und Kälte umkommen laſſenz er ſei ja 
erbötig, Alles zu bezahlen, was man auch verlan⸗ 
gen möge; er bitte nur um ein wenig Brod und 
ein Strohlager. Endlich, um feinen Worten mehr 
Nachdruck zu verleihen, läßt er einige Goldſtuͤcke 
in der Hand klingen, die dem Wirthe beim Scheine 
des Mondes in die Augen glaͤnzen. Der gute 
Mann macht einen langen Hals, blickt noch ein⸗ 
mal nach dem verfuhreriſchen Metall, ſteigt die 
Treppe hinab und Öffnet. Der Unbekannte tritt 
baftig ein, ſetzt ſich an einen Tiſch und läßt ſich 
Wein bringen. Waͤhrend er ein Glas nach dem 
andern leert, fragt er den Wirth, ob er viel Zu⸗ 
ſpruch habe und ob er mit feinem Looſe zufrie⸗ 
den fei. Der Wirth zuckt mit den Achſeln und 
ſeufzt. 

„Wie viel iſt wohl Euer Gaſthof werth?“ 
fragte der Fremde weiter. 
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„Nun, wie mon's nimmt,“ lautet die Ant: 
wort; „meinen Sie das Gebäude an und für ſich?“ 
„Das Gebaͤude, die Gaſthofberechtigung, die 
Kundſchaft, Wein und andere Mundvorräthe, Ge: 
raͤthſchaften, kurz Alles, wie es ſteht und liegt.“ 

Der Wirth macht große Augen, ſinnt ein 
Weilchen nach und fagt endlich zoͤgernd: „Sie⸗ 
bentauſend Franken.“ $ 
„Der Handel iſt abgeſchloſſen,“ faͤllt der Fremde 
ſogleich ein, zieht eine Börfe aus feinem Gürtel; 
ſchuͤttet einen Haufen Goldſtücke auf den Tiſch, 
zählt, bis die Summe von ſiebentauſend Franken 
voll iſt, laͤßt ſich vom Wirthe, waͤhrend er ibm 
das Geld zuſchiebt, eine Quittung darüber aus⸗ 
9 faßt ihn alsdann bei den Schultern und 
ſagt: f 8 

„Freund, der Tag beginnt zu grauen, Nehmt 
Euer Geld und trollt Euch fort, Ihr habt hier 
nichts mehr zu befehlen. Ich bin jetzt Wirth; 
gluͤckliche Reiſe!“ 

Hierauf bedeckt er ſein Haupt mit der pro⸗ 
feſſionsmaͤßigen Muͤtze und ſchließt ſich ein. Eine 
Stunde ſpaͤter erſcheinen Gensdarmen vor dem 
Gaſthofe, ganz außer Athem und abſtrapazirt. 

„Holla, Herr Wirth, haben Sie nicht einen 
Verwundeten vorbeipaſſiren ſehen, einen Bandi— 
ten, einen Trabucayre?“ 

„Ich habe keinen Menſchen geſehen,“ antwor⸗ 
tet der Bandit freundlich. „Aber treten Sie doch 
ein, meine Herren, und erzeigen Sie mir die 
Ehre, einen Inbiß bei mir einzunehmen.“ ® 
Der improviſirte Wirth blieb mehrere Monate 
hindurch im Beſitze des Gaſthofes, ohne im ge⸗ 
ringſten beunruhigt zu werden. Des Nachts be⸗ 
herbergte er ſeine Kameraden und zechte mit ih⸗ 
nen. Endlich aber mochte ihn ſein neues Metier 
langweilen und er verſchwand eben ſo ſchnell wie⸗ 
der, als er gekommen war. | 


In einem kleinen Städtchen ſollte zu Gunſten 
der Gemeinde eine ſeit langen Jahren beſtandene 
Sparkaſſe aufgehoben und unter die Contribuen⸗ 
ten vertheilt werden. Die Verwalter dieſer An⸗ 
ſtalt hatten indeß ſo gehaushaltet, daß, nach Ab⸗ 
zug der Verwaltungskoſten, Nichts in der Kaſſe 
uͤbrig blieb und Null mit Null aufging. Ein 
Spottvogel ließ dald darauf in die Zeitungen 
einrücken? „Unſere Sparkaſſe, die im Jahre 1831 
gegründet wurde, ward geſtern unter die ſaͤmmt⸗ 
Welt mir nichts, dir nichts, ver⸗ 
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um Raupen und andere ſchädliche Inſek⸗ 
ten von Bäumen, Sträuchen und andern Ge⸗ 
waͤchſen zu vertreiben, empfiehlt ſich folgendes 
einfaches, durch viele Beobachtungen eiprobtes 
Mittel: Man ſtellt eine Pfanne mit glühenden 
Kohlen unter die Gewaͤchſe und ſtreut Schwefel 
darauf, wo dann die aufſteigenden Schwefeldaͤmpfe 
nicht nur dieſe den Gewaͤchſen ſchaͤdliche Thiel 
toͤdten und zerſtoͤren, ſondern auch die Pflanzil 
und Baͤume für das loufende Jahr gegen al 
weiteren Angriffe ſchützen. — Um die Spe! 
linge von den Kirſchbaͤumen abzuhalten, ſchnel⸗ 
det man einen Knollen Knoblauch von eingn 
der und haͤngt eine Haͤlfte an jeden Baum. 


„In London iſt gegenwärtig ein merkwürdi⸗ 
ger Prozeß anhaͤngig gemacht worden. Die Klä— 
gerin, wie es allen Anfchein hat, eine wirkliche 
Prinzeſſin von Großbritanien, wird als ſolche nicht 
von der koͤnigl. Familie anerkannt, und da 
ſehr arm iſt, fo beſteht ſie auch nicht auf del 
leeren Titel einer Prinzeſſin von England, aber 
deſto mehr auf dem ibt gebührenden Vermoͤgen, 
Miſtreß Ryves — denn unter dieſem Incogntto 
lebt die Prinzeſſin Olivia von Cumberland — be 
hauptet, eigentlich die rechtmaͤßige Königin von 
England zu fein, und zwar aus folgenden Grü 
den: Koͤnig Georg III. ſei zur Zeit, wo er 
Prinzeſſig Charlotte von Mecklenburg ⸗Strellh, 
nachherige Königin von England geheirathet, ſchol 
mit einer Herrnhuterin heimlich vermählt gem 
ſen, weshald ler eine gültige zweite Ehe nach den 
engliſchen Geſetzen nicht habe eingehen konnen, 
Ware alſo die Nachkommenſchaft Georgs III. nich! 
legitim, fo würde die ſeines aͤlteſten Bruders, 
des Herzogs don Cumberland, in der Thronfolge 
an der Reihe ſtehen, und deſſen directe Erbin IA 
Miſtreß Ryves. Da er keine männliche Nach? 
kommenſchaft hinterlaſſen, fo würde demnach de 
jetzt in London ſich aufhaltende Herzog Carl von 
Braunſchweig der rehtmäßige König von Han“ 
nover ſein. * 


»Die Schleſiſche Zeitung erzaͤhlt eine artig. 
Geſchichte von einen Freiburger Arzt, einem le 
denſchaftlichen Kartenſpieler, der Nachts vom 
Spieltiſch zu einem Fieberkranken gerufen wur! 
Er fuͤhlt dem Kranken nach dem Puls und a 
in Gedanken noch bei der nicht geendeten Pal, 
Eins, zwei, drei, vier, fünf, ſechs, ſieben, a 
neun, zehn, Bube, Dame, Koͤnig⸗ 4 
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22 Jahrgang. 
Nachruf, 


unserm früh verstorbenen Freund 


Wilh. Müller 


gewidwet von 
5 seinen Freundinnen. 


Der Freundschaft Kreis ziebt sich in eng're Schranken, 
Auch Du, Yollendeter, bist uns entwandt! 

ic] Edle sahn wir schon hinüberwanken 
In’s unbekannte, überird’sche Lande“ 
Noch blutet uns des Herzens tiefe Wunde, 
Als aus der treuen Freunde heilgem Bunde 
Zu früh die theure Mutter Dir voran 

en dunklen Schritt in's öde Grab gethan. 


Verlassner Bruder, win ist Dein, Trauern, 

Der Gute war so fest mit Dir vereint, 

Auch unsre Sehnsucht, ewig wird ste dauern, 

Denn es entschlief auch uns ein biedrer Freund. 

Viel Gutes hast Du; iSel’ger, ausgegossen, 

Riel Webmuths- Thränen sind um Dich geflossen; 
cken War Dir reine Seligkeit 2 
nd sichert Dir die (rohe Ewigkeit. 


Verlass’ne Mutter, lass die Thränen fallen, 


Trennungsschmerz dem trüben Aug’ erpresst. 


Und hör' um Ihn auch uns’re Klagen hallen, 
Dass uns der Treue, Redliche verlässt; 

Wie Dich des Sohnes Himmelsbild' umschwebet 
Erinn'rung Seiner Dir im Herzen lebet 

S6 naht auch uns sich des Verklärten Geist, 
De jetzt in höhren Weltenräumen kreist. 


Auch Du, o Freund, musst unserm Kreis ent- 
x a schwinden, 
Steig’, Hoffnung. auf zum lichten Mimmelszelt 
‚© Unbestand, va Wechsel sich nicht finden, 
Die bitter oft des Lebens Glück verzällt. 
W lehrst-Ergebung-in-das-höh’re Walten, 
Dien Wir umsonst uns mühen, zu entfalten 
we Weisheite die uns Trennung zugedacht 
Vergebens rechtend mit des Todes Macht. 


D Ein schweres Loos ward leider Dir beschieden, 
„88, eh’ Dein Geist des Körpers Fessel brach, 
1 Dir erschien des Ilimmels süsser Frieden 
Ne Krankheit Bürde lastend auf Dir lag. 

Un hat der Seelen Freiheit Dich umfangen, 

ohl Dir, Du bist der Schmerzen Qual entgangen! 
tsink auch uns das irdische Gewand, 
ern folgen wir in jenes bess're Land! 


Anzeige für den Männergeſangverein. 
x Verſammlung des Männergeſang⸗Vereins mit 
Orträgen findet Freitag den 11. d. im Kün⸗ 
zel'ſchen Garten tat. 
Der Vorſtand. 


u 


Donnerſtag den 10. September 1846. 
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Bekanntmachung. 

Daß jeder Hund, welcher in einem bieſigen 
Weingarten-Reviere, ſo lange der Wein am Stocke 
iſt, frei umherlaufend betroffen wird, ſofort ges 
todtet werden darf, wird warnend in Erinnerung 
gebracht. == Grünberg, den 8. Seplbr. 1846. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die Streunutzung in der Kaͤmmerei⸗Maugſcht⸗ 
Heide ſoll anderweit auf die Zeit vom 26. Sep⸗ 
tember e. ab auf 3 Jahre verpachtet werden, und 
zwar wie bisher in 2 Abtheilungen. Pachtluſtige 
haben ſich in dem an Ort und Stelle von 
der Kommunal-Forſt⸗Deputation auf Mittwoch 
den 16. d. M. früh 7 Uhr anberaumten 
Termine einzufinden. 

Grünberg, den 8. Septbr. 1846. 

Der Magiſtrat. 


Holzverkauf. 

Von mehreren der Bauerſchaft Lanſitz ge⸗ 
hoͤrigen Forſtſtücken, wobei auch das Dominfum 
conkurrirt, insbeſondere auf dem Kirchhof⸗Beſchatt⸗ 
kenwinkel, Lug- und Schlappitzken⸗Stuͤck, ſoll das 
Holz abgeraͤumt, und daher ſtehend zum baldigen 
Abtriebe in termino Mittwoch den 16ten 
Septbr. c. früh um 10 Uhr an den Meifl- 
bietenden, jedoch nur gegen ſofortige Be⸗ 
zahlung beim Zuſchlage, an Ort und Stelle 
verkauft werden. Die näheren Bedingungen wer⸗ 
den im Termine ſelbſt bekannt gemacht werden, 
und baben ſich Kaufluſtige wegen Beſichtigung 
des Holzes an den Gerichtsſchulzen Hrn. Leh⸗ 
mann in Lanſitz zu wenden. \ 

Grünberg, den 8. Septbr. 1846. 

Der Magiſtrat. 


Weingarten: Verkauf. 

Den mir gehörigen Nr. 672 an der Leſſener 
Straße, hinter Naumanns Hauſe, belegenen Wein⸗ 
garten, will ich mit der Erndte Mittwoch den 
und Stelle verkaufen und lade Kaͤufer dazu hier⸗ 
durch ergebenſt ein. 4 
Grünberg, den 9. Septbr. 18460. 


Wittwe Raͤdel gebe Prähel. 


— 


. Bekanntmachung. | 
Nach den pro Septbr. 0. eingereichten Selbfts 


Taxen verkaufen die hieſigen Baͤckermeiſter ihte 


Backwaaren wie folgt: 
Semmel für 1 Sgr. 


Bäcker Schindler 18 Loth. 
* Petſchke D 
5 E. Mohr, Lix, Wwe. Horn, A. 

Mohr, Ringmann 16 = 

Derlig, Meſeck, Roͤhrich, R. 

Pilz, Richter, Puſch, Berthold, 
enen 9 


„Steinbach, Hartmann, Schoͤn⸗ 

N knecht, Seimert, Sommer, 
Feuckert . + „ * 8 14 = 

= Schirmer neee ee 
Brod für 5 Sgr. 

Baͤcker Sommer.. 5 Pfd. 28 Loth. 


Schindler 5 24 ⸗ 
ese e 6 „% 20 
„ Lix, Roͤhrich, Hartmann 5 = 16 = 
„ Richter, Petſchljʒte 5 12 
Berthold, Ringmann, 
r er 
* Schoͤnknecht, E. Mohr 5 4 
* Schirmer, Peltner, Ber⸗ 
lig, Seimert, R. Pilz, 
Wwe. Horn, Feukert, 
Puſch „4 5 5 — 2 
Steinbach 4 „ 28 


7 + 
Grünberg, den 8. Septbr. 1846. 
Das Polizei⸗ Amt. 

Bekanntmachung. 

An den am verfloſſenen 11. Mai a. c. 
hierſelbſt ſtattgefundenen Kram- und Vieh⸗ 
markt war eine bedeutende Anzahl Vieh hier 
vorhanden, und es wurde daſſelbe zu guten 
Preiſen ge- und verkauft. Zu dem auf den 
29. Septbr. a. c. wiederum hierſelbſt abzu⸗ 
haltenden Kram⸗ und Viehmarkt iſt es ſehr 
erwünſcht, wenn noch mehr verkaufbares 
Vieh hieher gebracht wuͤrde, und machen 
wir hiermit bekannt, daß, wie bisher geſche— 
hen, für geeignete Auftreibeſtellen geforgt, 
auch von dem hieher zum Viehmarkte ges 
brachten Vieh, keine Abgaben, als Stand⸗ 
geld u. ſ. w. erhoben werden. 

Chriſtianſtadt, den 7. Septbr. 1846. 

Der Magiſtrat. 

Ein Weindriebs und Meinmühle ift zu vers 

kaufen. Zu erfragen in der Exped. d. Blattes. 


Daukſagung. 

Allen denen, welche unfern verſtorbenen Sohn 
und Bruder, Wilhelm Müller, zur Ruhe⸗ 
ſtätte begleitet haben, ſagen wir hiermit unſern 
herzlichſten Dank. N 9 

Grünberg, den 7. Septbr. 1846. * 

Die Hinterbliebenen. 


Auktion. Montag den 14. d. M 
Vormittags 8 Uhr werden aus dem Nach- 
laſſe des Bädermeifter Kramer im Nachlaß hauſt 
ein Backtrog, Bretter, Bleche, Formen, 3 Waa— 
gen und Gewichte, Markt: und Mehlkaſten, ver⸗ 
ſchiedene Meubles und Hausgeraͤth, Uhren, Wein? 
gefaͤße und andere Gegenſtaͤnde, oͤffentlich meiſt⸗ 
bietend gegen ſofortige Zahlung in Courant 
verkauft. — Gruͤnberg, den 8. Septbr. 1846. 

Harmuth, Auctions⸗Commiſſarius. 


Weingarten: Verkauf. 5 
Die uns gehörigen, am Hirtenberge sub Nr 
105 u. 106 belegenen, früher Kaufmann Mag 
deburg'ſchen Weingaͤrten, wovon erſterer einen 
Flaͤcheninhalt von 20,000 Schritt und 2200 
[Schritt Ackerland mit Obſtbaͤamen beſtanden 
hat, nebſt einem Wohnhauſe mit Obſtbacke, wo: 
runter ein Keller und anbei ein Brunnen; der 
zweite aber 4640 Schritt zählt und ein Haͤus— 
chen hat, worinnen zwei Driebfe und Troͤge find 
beabſichtigen wir aus freier Hand mit der Erndte 
in termino Montag den 14. d. M. Nach⸗ 
mittags 2 Uhr an Oct und Stelle zu ver 
kaufen und laden Kaͤufer ergebenſt dazu mit dem 
Bemerken ein, daß die Haͤlfte des Kaufgeldes 
gegen erſte Hypothek und fünf Procent Zinſen, 
ſtehen bleiben kann. 
Gruͤnberg, den 2 Septbr. 1846. 1 N 


Die Tiſchlermſtr. Joſeph Nippe'ſchen Erben, 


Hausverkauf. 

Das mir gehoͤrige, sub Nro. 115 im 

ten Viertel, in der katholiſchen Kirchgaſſe 
belegene Wohnhaus, 4 Stuben und 2 Alkoven 
enthaltend, nebſt maſſivem Hintergebaͤude, bin 
ich willens zu verkaufen und habe hierzu einen 
Termin auf Montag den 28. d. M. Nach 
mittags 3 Uhr an Ort und Stelle anberoumt 
und lade Kaͤufer mit dem Bemerken hierdurch 
ergebenſt ein, daß das Grundſtück täglich in Au⸗ 
genſchein genommen kann und daß die Bedingun“ 
gen im Termine bekannt gemacht werden ſollen. 

Grunberg, den 3. Septbr. 1846. 15 
Die verw. Schloſſermeiſter Stolpe 


geb. Nippe. N 
— 


Bekanntmachung. 

Da in ter mino den 27. Auguſt c. für die Er⸗ 
bebung des Brücken⸗ und Wegezolls, einſchließ⸗ 
lich der Hebeſtelle in Sawade, ein annehmbares 
Pachtgebot nicht erlangt worden, ſo haben wir 
einen neuen Verpachtungstermin der Zolleinnahme 
in Sawade, auf die Zeit vom 1. Januar 1847 
bis dahin 1850, auf 
Montag den 21. Septbr. a. c. Vor⸗ 

mittags 11 Uhr 
auf hieſigem Rathhauſe angeſetzt, wozu Pachtlu⸗ 
ige hierdurch eingeladen werden. Die Bedin⸗ 
gungen ſind in unſerer Regiſtratur einzufehen. 

Gruͤnberg, den 9. Septbr. 1846. 

Der Magiſtrat. 


. lee 
i 
Die- am. 5. d. M. stattgeſundene 


aan 


Verlobung unserer Tochter Doro-& 
thea mit dem Kaufmann Hrn. 81-28 
gismund S. Abraham beehren > 
wir. uns, Freunden und Bekannten, 2» 
statt besonderer Meldung, hierdurch 2 
ergebenst anzuzeigen. DE 

Grünberg, den 9. Septbr. 1846. 

Pinkus S, Abraham ©; 
4 und Frau. 25 


Dorothea Abraham, 78 
Sigismund S. Abraham, 755 

Verlobte. 

% e N N N e e 
eee eee e 
ale geehrten ordentlichen Mitglieder des Maͤn⸗ 
der ſangdereins werden freundlichſt erſucht, zu 
Runde uſten Sonntag ſtattſindenden Uebungs⸗ 
ein Im Bor ch'ſchen Saale ſich recht zahlreich 
ſchlt laden. Wer ohne genügende Eutſchuldigung 
„muß als ausgeſchieden betrachtet werden. 

Atzler. 


3 An Geſehichtsfreunde. 
Soon es gegründet, daß in dieſem Jahre das 
bey übrige Jubiläum des auf dem Hohenberge 
börtgenen. dem Herrn Juſtizrath Neumann ge⸗ 
in den Gebäudes fällt? Um gefälliger Auskunft 


in 
dieſen Blättern wird ergebenſt erſucht. 


gung" Arbeitsunann findet fortwährend Beſchäf⸗ 


e 


2 21 . an di Y 2 7 
ufrage an en Spediteure 


Seit dem 1. September vermiſſen wir die bisher 
faſt alle Tage hier durchpaſſirende Eilfuhre zwiſchen 
Berlin und Breslau; ſollte es wahr ſein, wie en 
vielen Seiten verſichert wird, daß dieſelbe mit dieſem 
Termine aufgehört hat? Und wenn das der Fall 
iſt, warum iſt über das Aufhören dieſer Verbindung 
in den hieſigen Blättern keine Anzeige erlaſſen wor⸗ 
den? Um baldige Auskunft in dieſen Blättern bittet 

Ein Kaufmann. 


Funfzig Schock kiefern Reſſig ſollen auf 
den Holzſchlaͤgen dicht bei Lanſitz billig ver: 
kauft werden und wollen ſich Kaͤufer bis zum 
20. Septbr. bei den Unter zeichneten melden. 

Auguſt Schirmer, am Markt. 
Grienz, Maurermeiſter, * 
wohnhaft in der Herrengaſſe. 


Künftigen Donnerſtag, d. 10. Septbr., wird 
große Illumination, Conzert 
und Feuerwerk 


in meinem Garten ſtattfindenz damit die geehrten 
Zuſchauer das Feuerwerk bequemer und beſſer in 
Augenſchein nehmen konnen, werde ich eine Tribüne 
errichten. Zum Abendeſſen wird Enten⸗, Gänſe⸗ 
Reh⸗ und Haſenbraten zu haben fein, ie 

Anfang des Conzerks präcise 7 Uhr, von 10 
Uhr ab Ball. Enkräe à Perſon 2½ Sgr., Kin⸗ 


der 1 Sgr.. ' 1 ann 
Um gütigen, recht zahlreichen Beſuch bitte er⸗ 
gebenſt Kuͤnzel. 


2 9 P} ENTE ee 
Ein tuͤchtiger Geſtell⸗ und Ras 
demacher, der jeden Anſpruch in 
dieſer Beziehung zu genuͤgen im 
Stande iſt, ſucht auf einem Do⸗ 
minio eine Anſtellung als Schirr⸗ 
Arbeiter, und wollen ſich hierauf 
reflectirende Herrſchaften gefäl⸗ 
ligſt an die Exped. d. Bl. wenden. 
I ²˙ -m T (r 
V { durch die geringe B > 
im Beitbahnichänke tlic Braunfef e 
derlage, hat die Grubengewerkſchaft beſchloſfen, 
dieſe Niederlage vorläufig ganz aufbären zu laſſen. 
Dies wird hierdurch, zur allgemeinen Kennkufß 
gebracht, . 
Grünberg, den 9. September 1846. 


A. Fiedler, 1 
i Toͤpfermeiſter und Ofenfabrikant. r 


Beſte harte Seife OU 
à Pfund 2, 3, 4, 4½ und 5 Sgr. empfiehlt 
ö August Prietz. 


Ein Fleck Land, an der Straße von Grün: 
berg nach Lawalde, wo bis jetzt Ziegel gebrannt 
wurden und das ſich zur Ziegelei beſonders gut 
eignet, bin ich willens zu verkaufen. 

Brauer Theige 
in Lawalde. 


Das Grummet von einer binter Woitſcheke 
belegenen Wieſe iſt zu vermiethen von der 
* Wiltwe Schirmer 
auf der Niedergaffe, 


Acht Scheffel Braunkohlen⸗Aſche find. zu vers 
kaufen beim 
425 Baͤcker Schindler. 


Eine Henne hat ſich eingefunden und kann 
gegen Futter⸗ und Inſertionskoſten abgeholt wer⸗ 
den bei Carl Muſtroph. 


In meiner Ober⸗Etage find 3 Stuben, Küche, 
Bodenkammer und Holzgelaß, auf Verlangen auch 
Keller an einen ruhigen Miether zu vermiethen. 

Al. Blumenberg, Tiſchlermſtr. 
in der Lawaldergaſſe. 


Bu * 
Eine Stube iſt zu vermiethen im 8. Bezirk 
Nro. 66. 


Einige Saugferkel 


ſind noch abzulaſſen im 11. Bezirk Nro. 84. 
— — —ꝛ—ßðsr,.b. —ßÄ—ß«,ĩ3ͥ nimm nn —ͤ—fé — 


Berichtigung. 

In der „Entgegnung und Berichtigung“ des Intelligenz⸗ 
blattes Nr. 72 zum Grünberger Wochenblatte haben ſich 
7 7 Fehler eingeſchlichen: Statt 1643 ließ 1664, ſtatt 
individui ließ individuationis, ſtatt corpus ſieß corporis 


und ſtatt Theodice ließ Theodicee. 
1 Die Redaktion. 


— — 


Montag den 14. ladet zu einem 


Wurſtſchieben 


C. Seidel i. d. Ruh. 


— 


ergebenſt ein 


Weinverkauf bei: 
Koinsky auf der Burg 421 4 ſgr. 
Zaſtrow, Breitegaſſe, 451 4 ſgr. 
Wilh. Wahl vorm Oberthor 45r 4 far. 
G. Wurſt, Krautgaſſe, 3 ſgr. 4 pf. 
Carl Heller, Breitegaſſe, 451 3 ſgr. 4 pf. 
Auguſt Kluge in der 3 Walke 45r 3 fgr. 4 pf 
Carl Hoffmann an der Roſengaſſe 451 3 fg, 4 pf. 
Ebeling hinter d. Burg 451 3 far. 
Chr. Heymann hinterm Oberſchlage 451 3 for: 
Samuel Liehr, Müblenbezirk, 451 3 ſgr. N 
Friedrich Müller, Mittelgaſſe, 451 3 ſgr. 


Kirchliche Nachrichten. 
Geborene. 


Den 21. Auguſt. Tuchſcheergeſ. Job. Bernhard Schreier 
eine Tochter, Auguſte Emilie — Den 30. Häusler Je ann 
Chriſt. Helbig in Kühnau ein Sohn, Joh. Carl Au ut 
Einwohner Friedrich Wilhelm Barßelt eine Tochter, Johann 
Erneſtine. Häueler Joh. Chriſt. Barrein in Kühnau fi 
Sohn, Joh. Herrmann Eduard. — Den 31. Tuchmachergff 
Carl Samuel Fiedler ein Sohn, Friedrich Wilhelm. — 

1. Septbr. Haͤusler Joh. Gottlob Ulm in Sawade eine 
Tochter. 
Geſtorbene. 


Den 31. Auguſt. Walkergeſ. Gottlob Adolph all 
Sohn, Julius Adolph 8 Tage (Krämpfe). — Den 3. Sepl hr 
Poſamentier Ernſt Adolph Fitze Sohn, Carl Gottlob 1 N 
3 Tage (Zahnen). — Den 6. Einwohner Chriſtian Sea 
Ehefrau, Anna Dorothea geb. Woraß 51 Jahr (Geſchwul 5 


Gotlesdienſt in der evangeliſchen Kirche 
Am 14. Sonntage nach Trinitatis. 0 
Vormittagspredigt: Hr Superintendent u. Paſtor pr. Wolff 
Nachmittagspredigt: Herr Paſtor Harth. * 


a Marttipreife, 1 


Grünberg, den 7. Septbr. 


Höchſter Preis. 
Rthlr. Sgr. Pf. 


Walzen . . Scheffel 314 — 22 
* — WR Tee 8 5 
5 20 15 
12 8 

5 
12 
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Niedrigſter Preis. 
Rthlr. Sgr. Pf. 


renn 


1} 
Schwie bus, den 29. Sept. Görlitz, d. 27. S 


Höchiter Preis. J RMiedrigſter Preis. 


pchſter Preis. 
Höchſ . 


Rthlr. Sgr. Pf. Rthlr. Sgr. Pf. ] Athlr. Sg 
3 3 7 
2 17 
25 
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